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KURZ NOTIERT

Zwei Rettungshubschrauber in Son-
dernheim: Eine Gasverpuffung in ei-
ner Gartenlaube im Naherholungsge-
biet Gimpelrhein in Sondernheim for-
derte gestern Morgen zwei Schwer-
verletzte. Wie die Polizei Germers-
heim mitteilt, lösten vermutlich beim
Hantieren an einem Gasheizofen ein
68- und ein 47-jähriger Mann gegen
11.20 Uhr eine folgenschwere Explosi-
on aus. Beide Männer zogen sich
durch die Verpuffung schwere Ver-
brennungen zu und wurden von den
Rettungshubschraubern in eine Spezi-
alklinik gebracht. An der Gartenlaube
entstand durch die Explosion nur ge-
ringer Sachschaden. Genaueres zum
Hergang sei noch nicht bekannt, so
die Polizei auf Nachfrage. Die Krimi-
nalpolizei hat die weiteren Ermittlun-
gen übernommen. (ast)

Germersheim: Ardagh-Group
auf Azubisuche
Bei einem Besuch des SPD-Ortsver-
eins und der protestantischen Kir-
chengemeinde Germersheim bei der
Ardagh-Group hat der Betriebsleiter,
Dirk Rademacher, fürs nächste Jahr
die Ausschreibung von zwei Ausbil-
dungsplätzen angekündigt. Er beklag-
te, dass es sehr schwer sei, ausgebil-
detes Fachpersonal zu finden, wie
Schweißer oder Elektriker. Der Betrieb
hat 280 Mitarbeiter, die in einem fes-
ten Arbeitsverhältnis stehen. (wech)

Sondernheim: Zwei
Verletzte beiVerpuffung
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Vorhersage: Heute kann es morgens
gebietsweise gefährlich glatt sein. Am
Tag vereinzelt Schnee oder Schneere-
gen bei 2 bis 4 Grad. Morgen scheint
öfter mal die Sonne bei ähnlichen
Temperaturen, später schneit es zeit-
weise etwas. Mäßiger Nordwestwind.
Von Mittwoch bis Freitag Regen und
etwas milder mit bis zu 7 Grad.

Gestern, 13 Uhr: stark bewölkt, 5,6
Grad;
Luftfeuchtigkeit: 72 Prozent;
Niederschläge in 24 Stunden: 0,4
Liter pro Quadratmeter;
Höchsttemperatur Samstag: 6,1
Grad;
Tiefsttemperatur Samstag: 0,6
Grad;
Luftdruck: 1004 hPa; Tendenz: stei-
gend
Quelle: Klimastation Hördt

Viele Gänse für außergewöhnlich engagierte Menschen
Gänse auf Vorrat musste der Kande-
ler Künstler Armin Hott für den
Martini-Preis der Südpfalz-SPD
zeichnen. Bis zuletzt stand nicht
fest, wie viele der Preisträger auf der
Bühne erscheinen würden. Gestern
wurden in Kandel Organisationen
für ihr besonderes Engagement in
der Flüchtlingskrise ausgezeichnet.
Die SPD vergibt den Martini-Preis
seit 1988 an Menschen, die sich be-
sonders für Demokratie im gesell-
schaftlichen Leben engagieren.

Die Preisverleihung an so viele Orga-
nisation und Einzelpersonen sei so
außergewöhnlich wie der Anlass,
sagte SPD-Unterbezirksvorsitzender
Thomas Hitschler in der gut besuch-
ten Kandeler Stadthalle. Außerge-
wöhnlich sei nämlich auch das Enga-
gement der haupt- und ehrenamtli-
che Helfer, die sich um den Flücht-
lingsstrom in Deutschland kümmern.

Dieses Engagement gebe ihm die
Hoffnung, dass der Satz der Kanzlerin
„Wir schaffen das!“, auch tatsächlich
stimmt. Hitschler appellierte aber
auch an seine Politikerkollegen in
Berlin, in Anbetracht der Größe der
Aufgabe politischen Zwist sein zu las-
sen und die vielen Helfer zu unter-
stützen. „Wenn sich die Politik auf
dem Engagement der Menschen aus-
ruht, geht das schief“, so Hitschler.

In Anbetracht der grausigen Atten-
tate von Paris sei jetzt wichtig, nicht
denen das Feld zu überlassen, die
Flüchtlinge und Terroristen in einen
Topf werfen. „Unsere schärfsten Waf-
fen gegen den Terrorismus sind unse-
re Menschlichkeit und unsere Hilfs-

KANDEL: Südpfalz-SPD vergibt ihren Martini-Preis an mehr als 20 haupt-und ehrenamtliche Organisationen der Flüchtlingshilfe
bereitschaft. Auch aus diesem Grund
ist die Flüchtlingshilfe so wertvoll.“

Unter den Klängen des Saxofon-En-
sembles der Musikschule Kandel kam
die Migrationsgruppe Annweiler als
erste auf die Bühne. Ein Paradebei-
spiel dafür, wie aus einzelnem Enga-
gement eine Gruppe von jetzt über 70
aktiven Mitstreitern wurde.

PREISTRÄGER 2015
Café International (Annweiler), Kandel Ak-
tiv, Café Asyl (Landau), Unterstützergrup-
pe Hagenbach, Wörther Tafel, Helfergrup-
pe Verbandsgemeinde Offenbach, Doro-
thea Hafer und Kurt Halfmann (VHS Lan-
dau), Reinhard Schott (ev. Kirche), Profes
GmbH (Germersheim), THW Germers-
heim, Flüchtlingshilfe Edenkoben, Ger-
mersheimer Tafel, Mehrgenerationenhaus
Offenbach, Café Bistro International (Kan-
del), Bundeswehr, Siegfried Schmidt (CJD
Südliche Weinstraße), Haus der Familie
(Bad Bergzabern), THW Landau, Migrati-
onsgruppe Annweiler, Wolfgang Schwarz
(Landau). (tom)

Ohne Handeln droht Wohnungskrise

Nach einer aktuellen Studie des Pes-
tel-Instituts fehlen im Landkreis Ger-
mersheim bezahlbare Wohnungen,
vor allem Sozialwohnungen, so der
Leiter des Instituts, Matthias Günther.
Allein für die dieses Jahr eingetroffe-
nen und noch eintreffenden Flücht-
linge würden über 600 Wohnungen
benötigt, die Studie geht dabei von
1520 Menschen aus und rechnet in je-
der Wohnung mit 2,5 Personen.

KREIS GERMERSHEIM: Der Kreis muss sich laut einer Pestel-Studie auf einen hohen Wohnraumbedarf einstellen.
Insgesamt würden bis Jahresende rund 1060 Wohnungen gebraucht. Vor allem Sozialwohnungen fehlen.
Die Zahl von über 600 benötigten Wohnungen für Flüchtlinge ist laut Kreisverwaltung aber zu hoch gegriffen.

Auftraggeber der Studie sind neben
der IG Bau der Bundesverband Deut-
scher Baustoff-Fachhandel, die Deut-
sche Gesellschaft für Mauerwerks-
und Wohnungsbau und der Bund
Deutscher Baumeister, Architekten
und Ingenieure.

Insgesamt müssten bis Jahresende
rund 1060 Wohnungen gebaut oder
wiederhergestellt sein, sonst drohe
eine handfeste Wohnungskrise, so
Matthias Günther. Auch in den kom-
menden Jahren müsse sich der Kreis
auf einen hohen Wohnraumbedarf
einstellen. Zum Vergleich: Letztes
Jahr wurden - laut Statistischem Lan-
desamt - im Landkreis 365 neue Woh-
nungen erstellt.

Auf Anfrage der RHEINPFALZ wollte
der Landkreis keine konkreten Zahlen

nennen. Michael Gauly, der Leiter des
Baudezernats, geht allerdings davon
aus, dass die Zahl von über 600 zu-
sätzlich benötigten Wohnungen zu
hoch gegriffen ist. Außerdem korri-
giert die Kreisverwaltung in einem
Schreiben an die Rheinpfalz die Zahl
der Flüchtlinge nach unten: Derzeit
seien es circa 1200 Menschen, bis En-
de des Jahres rechnet der Kreis mit
insgesamt etwa 1400 Flüchtlingen.
Was den benötigten Wohnraum be-
trifft, so stelle sich die Situation in den
Städten und Verbandsgemeinden
sehr unterschiedlich dar. Bis Ende des
Jahres sei die Unterbringung der heu-
te erwarteten Zahl an Personen je-
doch gesichert.

Werner Theis von der stadteigenen
Wohnbau Germersheim GmbH sagte
auf Nachfrage, dass die Gesellschaft
aktuell keine Baupläne hege, dass die
Wohnungen aber alle vermietet sei-
en. Die Lage in Germersheim sei von
der Wohnungskapazität her vertret-
bar: „Es funktioniert“, so Werner
Theis.

Petra Pfeiffer, Geschäftsführerin
der Wohnbau Wörth am Rhein
GmbH, legt Wert auf die Feststellung,
dass die Stadt Wörth, was die Flücht-

lingssituation betrifft, schon frühzei-
tig und anderweitig vorgesorgt habe.
Daher seien im Moment auch nur
zwei Wohnungen der Wohnbau

Wörth mit Flüchtlingen belegt. Au-
ßerdem sei die Gesellschaft zwar mit-
ten am Bauen und Sanieren, unter an-
derem beim Projekt „Wohnen am

Park“, dies geschehe aber nicht im
Hinblick auf die Stadt als künftige
Mieterin von Wohnungen für Flücht-
linge. (wech)

Kind auf dem Sportplatz geohrfeigt
„Das Kind war frech, alle Kinder sind
frech“, deshalb hat ein 53-Jähriger
aus Germersheim einen Jungen auf
dem Sportplatz in Bellheim geohr-
feigt. Wegen Körperverletzung
muss er sich deshalb seit Freitag vor
der Jugendschutzkammer des Land-
gerichts verantworten.

In acht weiteren Anklagen werden
ihm Beleidigung, Nötigung, Hausfrie-
densbruch sowie zahlreiche
Schwarzfahrten mit der S-Bahn vor-
geworfen. So habe der Mann trotz
Hausverbots den Pfarrgarten in Bell-
heim aufgesucht, und Schildkröten
aus dem Gehege in den Garten ge-

LANDAU/BELLHEIM: 53-Jähriger aus Germersheim wegen Körperverletzung angeklagt – Dauergast in geschlossener Abteilung der Pfalzklinik
setzt. In der Sparkassenfiliale in Bell-
heim machte er es sich mit einer Fla-
sche Bier gemütlich. Dort hatte er
ebenfalls Hausverbot.

Etwa 40 Mal wurde er bereits in die
geschlossene Abteilung des Pfalzkli-
nikums eingewiesen. Der forensische
Gutachter Dr. Andreas Weisert kennt
den Angeklagten schon seit 20 Jahren.

Der Vorsitzende Richter Helmut
Kuhs verlas fast zwei Dutzend Be-
schlüsse des Amtsgerichts Germers-
heim aus den Jahren 1998 bis 2013
über die zeitweilige Unterbringung in
einer geschlossenen Einrichtung. Im
Ergebnis der Hauptverhandlung wird
die Staatsanwaltschaft voraussicht-

lich die dauerhafte Unterbringung in
einer psychiatrischen Anstalt bean-
tragen.

Unter einer schizo-affektiven Psy-
chose soll der 53-Jährige leiden. Sie
sei zum ersten Mal nach seiner Haft
aufgetreten. Wegen eines Raubüber-
falls hatte er sechseinhalb Jahre vor-
wiegend in der JVA Dietz verbüßt.

„Ich sage gar nichts, ich schaue ge-
nau zu, was hier gespielt wird“ ant-
wortete er dem Vorsitzenden Richter
auf die Frage nach den persönlichen
Verhältnissen. Das T-Shirt mit der
Aufschrift GSG 9 trage er, weil er ein
Fan der so bezeichneten Elitetruppe
der Bundespolizei sei. Als solcher sei

er Kopfgeldjäger, wolle Morde an
Mädchen, die 36 Jahre zurückliegen
aufklären. Ein Opfer sei seine Ex-
Freundin gewesen.

Im Gefängnis habe er sich im
Selbststudium mit Hochfrequenz-
technik beschäftigt, sei Amateurfun-
ker. Eine Handwerkerlehre brach er
ab, ließ sich im US-Depot in Germers-
heim als Security ausbilden.

In der Schule blieb er in der sechs-
ten Klasse sitzen, ging ohne Abschluss
ab. „Ich hab nur gelernt, was mich in-
teressierte.“ Danach sei er in die
Fremdenlegion gegangen. Er habe
sich in Strasbourg einschreiben las-
sen und die Grundausbildung absol-

viert. Weil seine Freundin dann ein
Kind bekam, sei er aus der Legion ab-
gehauen.

Von Staatsanwältin Melanie Reiser
nach Erlebnissen mit GSG 9 und
Fremdenlegion gefragt, wehrte der
Mann jedoch ab: „Es gibt Sachen, die
Sie nicht wissen müssen.“

Die zahlreichen Schwarzfahrten
hat der Angeklagte unumwunden zu-
gegeben. Die anderen Vorwürfe strei-
tet er ab oder sieht keine strafbaren
Handlungen, beispielsweise, wenn er
einem Hausverbot verletzt.

Am morgigen Dienstag, 24. Novem-
ber, wird die Hauptverhandlung fort-
gesetzt. (mldh)

Zwei Menschen wurden gestern
in der Laubensiedlung Gimpel-
rhein schwer verletzt. Die Laube
blieb fast unbeschädigt.
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Gruppenbild mit Martinsgans: Die Träger des SPD-Martini-Preises 2015. FOTO: IVERSEN

„Wir brauchen heute Menschen, die
sich um den Bestand der Demokratie
sorgen, die offen darüber sprechen
und durch ihr Verhalten ein Beispiel
für eine wirklich demokratische Tu-
gend geben. Für solche Menschen ist
der Martini-Preis gedacht. Preisträger
können Personen aus Politik, Kultur
und anderen Bereichen unseres ge-
sellschaftlichen Lebens sein. Der Preis
ist zuallererst eine Anerkennung.

Zur Sache: Martinipreis der Südpfalz-SPD
Symbolisch werden dem Preisträger
oder der Preisträgerin eine Martins-
gans und eine Auswahl Südpfälzer
Weine übergeben. Martini, der 11.
November, ist der Tag der Abrech-
nung der Ernte eines Jahres.“

Die Preisträger:
• 1988 Björn Engholm
• 1989 Dieter Hildebrandt
• 1990 Ulrike Poppe, Friedrich

Schorlemmer, Barbara Thalheim
• 1991 Liselotte Funcke
• 1992 Klaus Staeck
• 1993 Die Sendung mit der Maus
• 1995 Greenpeace
• 1996 Hans Koschnick
• 1997 Ernst Ulrich von Weizsäcker
• 1999 Erhard Eppler
• 2000 Chawwerusch-Theater
• 2001 Medico International
• 2002 (I)ntact

• 2003 logo - Kindernachrichten
• 2004 Aktion Tagwerk
• 2006 „Kinder von Tschernobyl “
• 2007 Transparency International
• 2008 Schule ohne Rassismus
• 2009 Wolfgang Thierse
• 2010 Günter Wallraff
• 2011 Franz Alt
• 2012 Deutsches Paralympicsteam
• 2013 Jutta Limbach
• 2014 Alfred Grosser
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Erst Bank, dann Polizei, jetzt will die Stadt Germersheim das Gebäude an der
Ecke Königs-/17er-Straße vom Land kaufen und zum Flüchtlingswohnheim
umbauen. ARCHIVFOTO:THÜ

Das Pestel-Institut ist 1975 als
„Institut für angewandte System-
forschung und Prognose“ in
Hannover entstanden. Die Grün-
der, eine Gruppe von Wissen-
schaftlern um Eduard Pestel,
Professor für Mechanik an der
Technischen Universität Hanno-
ver und Mitglied des Club of Ro-
me, vertraten einen wachstums-
kritischen Ansatz. Nach Pestels
Tod 1988 wurde das Institut in
„ISP Eduard Pestel Institut für
Systemforschung“ umbenannt.

Das Institut ist ein eingetrage-
ner Verein und versteht sich als
Forschungsinstitut sowie als
Dienstleister für Kommunen, Un-
ternehmen undVerbände. In den
Bereichen Regionalwirtschaft,
Demographie, Wohnungsmärkte
und Kommunalentwicklung un-
terstützt das Institut die Auftrag-
geber bei der Planung ihrer
Marktaktivitäten und Investitio-
nen. (wech)

ZUR SACHE:

Das Pestel-Institut

Im vergangenen Jahr wurden
im Landkreis insgesamt 365
neue Wohnungen erstellt.

Die Unterbringung der
Flüchtlinge sei bis Jahresende
gesichert, sagt die Verwaltung.


